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Das Miaeralieu-Cabinet der Universität erfreut 
sich eines regen Besuchs, so dass eine übersicht- 
liche Angabe des Vorhandenen, gleichsam als Fährer 
durch dasselbe, wohl manchem Besucher erwünscht 
sein dürfte, wenigstens wurden schon öfters Aeusse- 
ningeii in dieser Beziehung laut. Die Versammlung 
der deutschen geologischen Ueseilschaft, welche in 
den Tagen vom 13. — 15. September d. J. hier statt- 
finden wird, hat die nächste Veranlassung zum Drucke 
der folgenden Zeilen gegeben. Möge das Schrift- 
chen seinen Zweck, erfüllen und zugleich den'Mit^ 
gliedern jener Versammlung ein Zeichen freund- 
licher Erinnerung an Heidelberg sein. 

Heidelberg im August 1869. 

Blum. 
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A. GescMclite des Mineralien- Cabinets. 



In rröheren Zeiten waren Mineraiien-Cabinette an Uni- 
versitäten, in dem Sinne wenigstens wie sie heutigen Tages 
besohaffen sein müssen, meist nicht vorhanden , es waren 
oft nnr kleinere oder grössere anvollstfindige Sanyslnngen 
von Mineralien and Gesteinen, welche den Lehrer bei seinen 
Vorträgen nothdfirftig unterstützten. Die Wissenschaft war 
selbst nicht immer durch einen Fachmann vertreten, gar 
hiii0g wurde Mineralogie von Blännem, weiche andere 
Hanptföcher lehrten, nnr nehenbei vorgetragen. So war 
auch an unserer Universität früher der Lehrer der Chemie, 
Prof. Suckow y zugleich der der Mineralogie; selbst L. Gmelin 
trag noch beide Fächer vor, bis C v. Leonhard im Jahre 
1818 von Mfinchen berufen und als Professor der Minera- 
logie angestellt wurde. 

Die Mineralien-Sammlung, welche schon Suckow als 
Lehrmaterial gedient hatte, konnte jedoch Leonhard bei 
Beinen Vorträgen nidit genügen, da sie weder dem dana-* 
ligen Standpunkte der Wissenschaft entsprach, noch auch 
bezüglich der Mineralien selbst, mit Ausnahme einiger we- 
niger Speeles, ftir den eigentlichen Zweck dienlich war — 
eine petrographische oder eine geognostische Sanunimig ^ 
fehlten gSnsüch. Leonhard ffihlte jedoch diesen Mangel 
nicht, da er selbst in seinen reichhaltigen Sammlungen ein 
sehr zweckmässiges Lehrmaterial iur seine Vorträge besass; 
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aber hierdorch gMchah es, dasg die akademisebe Sammtimf; 

blieb, was sie wnr, unvollständig und ungenügend, und dies 
von Jahr zu Jahr mehr wurde, da die mineralogischen 
Wissensohafteii in ihrer fintwickelang rascb vorschritten. 
Für die Studirenden war dies eine schlinime Sache* da 
denselben die Gelegenheit mangelte, das in den Vorlesun- 
gen Gehört e zu wiederKolen und sich durch Anschauung 
mit den unorganischen Körpern bekannt zu marlien, was ja 
gerade bei diesen mehr als bei allen anderen Naturkörpem 
noArwendig, indem hier durch Abbildnnf^ keine Unler- 
stütxung zu bntl'en ist. So lag denn diese Sammlung, 
nachdem sie IHIh aus dem sogenannten Kanieralgebäude, 
dem spftleren Müseheiischen Hanne, nach dem «ken llomi- 
nikaaer Ktoeler ijebraehl werden war, nnbeaditei da. SpAtor 
niiisste sie aber auch hier dem zoologischen Cabinette wieder 
Piais machen und in das tniver.sitäisgebäude wandern, wtj 
me in dem unteren Saale, dem jeteigen Aadiloriam Nr. 13, 
nniergebrachl werde nnd bis nn ihrer Versohmebwig mit 
der Schueler'schen Sammlung verblieb. Während dieser 
Zeit hatte ich vom Ministerium den Auilrag erhalten, das 
Vorhandene sii ordnen, bei welober Cielegenbeit ich mich 
fiberaeogle, dasa hier von keiner eigentliohen Minciralien- 
sanmUuig die Rede sein kfa ne, indem nnr eine kleinere 
Zahl von Species, manche in sebi vielen Stücken (Ouarz, 
Magneteiseo, Roth- und firaun - Kisenstein , Zinnober), 
einige wenige in mehreren und sobdnen EMMpUrea 
(Beryll, Zhinerc, Gediegen Silber) vertreten waren, und 
endlich eine ganze Keibe wichtiger Mineralien fehlte. Die 
guten Sachen wurden von den sohlechten und nicht für den 
Unterriehl tanglioben getmml, geordnet nnd etiqnattirt 
nnd dabei blieb es. Bs war kdn geeignetes Lokal mi Anf- 
stellen vorhanden noch auch gab es Mittel zur Ergänzung ond 
Vervollständigung, wenigstens hatte man sie, wenn sie auch 
vorhanden waren, nicht dazu verwendet. In den Jahren 
1848 nnd 40 werde der Seal, in welehem aieb diese Saatm" 
Inng befand, sogar öflers als Waobtioknl von Burgerwehr 
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■od Freiftchaaren hemulgA, w as derselben gewies niobt voc- 

iheilhaft sein konnte. 

Für die Erwerbung einer reichhaltigen Mioeraliea- 
SammluDg und Erriehding eines akademischen MineraUen- 
Cabiaets erdfliiele sieb im Herbst 1860 ganz nnvemnCbet 
eine AiissiclU Bergrath SchueleT aus Jena hatte nänilich, 
während er hier durch Krankheit einige Zeit aufgehalten 
wurde, mehrmals den Wunseh geäussert, seine Mineralien- 
Sammlung bei unserer Universität anbringen zu können; 
denn da die letztere kein genügendes Cabinet, wie erwähnt, 
besitze, so würde auch jene, was er besonders im Auge 
habe, nicht zerrissen werden, und sei er desswegen ge- 
neigt, dieselbe unter billigen Bedingungen abzugeben. Dieser 
Vorschlag wurde an geeigneter Stelle in Carlsruhe mitge- 
« theilt, fand günstige Aufnahme, und da sich auch Seine 
königliche Hoheit der höchstselige Grossherzog Leopold liir 
diese Angelegenheit besonders interessirte , so konnte an 
einem gnti»n Brfolge kaum gezweifelt werden. Sehr bald 
erhielt ich auch durch Ministerial-Erlass vom 29. October 
1850 den Auftrag, mich nach Jena zu begeben und über 
die fragliche Sammlung Bericht zu erstatten* In Folge hier- 
voa wurde dieselbe erworben, und unter meiner Leitung in 
139 Kisten verpackt, so dass dieselbe schon in den ersten 
Tagen Januars 1851 sich in dem Uuiversitätsgebäude in 
Heidelberg befand. 

• Oa mir mit der Direktioi^ über das neu zu schaffende 
Mineralien-pCabhiet zugleich die Aufgabe geworden war, 
die Schueler'sche Sammlung, welche sich durchaus nicht in 
dem Zustande befand, um ;Bie sogleich aufstellen zu können, 
SU ordnen, so nahm ich diese Arbeit auch sehr -bald in 
Angriff. Es mussten zuerst die Mineralien von den Ge- 
steinen, Petrefakfen und geognostischen Suiten getrennt 
werden. Erstere machten den Haupttheil der Sammlung 
A«s, witturend unter den letzteren besonders die aus Thü- 
ringen, Sadisen, Ungarn, Walaobei und vom Vesi|v sich 
auszeichneten^ der allgemeine geognostisch-paläontologische 

1* 
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TMH aber war ^ans und gar^verMohlissig;! and tn GaiiMi 

unbedeutend. Durch angestrengte Arbeit brachte ich es 
dahin, daas achon zu Ende Juli die Mineralien, weiche aaf- 
geatelli werden sollten, geordnet waren. 

Ba trat nnn die Frage aar Bntieiieidang beran, in 

welcher \V eine die Sammlung aufgestellt werden solle? 
Da ich mich auaaer Stande sab, dieselbe zu beantworten, 
weil ich in wenige grossere Sammlnngen bis dahin gesehen 
hatte, nn Erfahrongeo in dieser Beziehong erworiben an 

haben, so besuchte ich im Auftrage und auf Kosten der 
Regierung Berlin. Leipzig, Dresden, Prag. M'ieo, Mönchen 
und Stntlgart, um die Mineralien-Cabinette in diesen Slädtea 
in Angenaohein an nehmen nnd dann VorschlUge in jener 
Hinsieht xo maohen. 

Diese gingen nun daliin. die Aufstellung in sogenann- 
ten Pult- und Wandschränken mit einigen Abänderungen 
an wihlen, wie aie im kaiaerlichen Uofmineralien-Cabinet 
in Wien eingefiArt ist. Demanfolge sollten immer vier 
Pnltsckränke so mit einander verbunden Verden, dass zwei 
auf der einen und zwei auf der anderen Seite mit der 
Rflokseite aneinandergelehni, gleiebaam ein Gansea mit rek« 
tangnlftrer GrandlUehe bildend, frei in dem Saale an stehen 
kämen, während einlache Pultschränke mit Aufsätzen von 
Wandschränken, die aber in keiner Verbindung unter sich 
wären, an den Wänden aneinandergereiht angebraciic wurden. 
l>ie Paltachränke beständen ^os zwei Theilen, dem oberen, 
der sieben Stafleln enthalte und mit einem Deckel, welcher 
mit (ilasscheiben versehen sei, geschlossen werde, und dem 
unteren, in dem sich nur Sobubladen befanden. In den 
enteren sollten die geordneten Sammlnngen und in den 
Wandsehrftnken die sogenannten Sohanstoi^ aofgestelU, in 
den Schubladen aber Alles untergebracht werden, was nicht 
za jenem Zweck verwendet würde. Diese Vorschläge bin- 
siobtlioh der Art der Aafstelinng der Sammlnngen worden 
von der Universitills-Ban- nnd Oeoonomie-Gommission fbr 
gut befunden und auf Antrag derselben vom Grossherzog- 
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Jiclien Ministerioni des Innern genehmigt. Der Zweck, die 
Mineralien so aofznstellen, daes sie gut zu seben seien, nm 

dadurch den ZuhurerD ein Hülfsmittel zum Nachstudium zu 
geben» konnte nur durch diese Art der Aufstellung erreicht 
werden. Die Erfahrung hat dies auch bestätigt, da das 
Cabinel von den Stndirenden vielfach zn diesen Zwecke 
benutzt wird. Solchen, welche sich besonders für das 
Studium der Mineralogie und Geognosie interessiren. werden 
auch gern die Lehrsammlungen zur näheren fietrachtong 
fiberlassen, und- selbst der in den Schubladen der Pnlt* 
schrftnke befindliche Theil der Hauptsammlung zugänglich 
gemacht. 

Während nun die Schränke in Arbeit waren, wurden 
die Stucke zum Aufstellen in den Pult- und Wandschränken / 
vorbereitet und dazu auch die besseren Exemplare der 
alten Üniversitats-Sammlung verwendet. Um diese Zeit 
war es auch, am 13. September 1851, wo Seine königliche 
Hoheit der Grossherzog Leopold geruhten, diesen zum Auf- 
stellen vorbereiteten Theil der Sammlung in Augenschein 
zu nehmen und so den Antheil zu bethätigen , welchen 
üöchstderselbe an der Erwerbung der Schueier'scheo Saaun- 
lung iur^die Universität genommen hattd 

Gegen Ende August 1852 konnten die ersten Schranke 
aufgestellt werden, und zwar in dem jetzigen Auditorium 
Nr. 13 im üniversitätsgebäude.- Obwohl dann sogleich mit 
dem Einordnen der Mineralien-Sammlung begonnen wurde, 
so war es doch erst am 10. Juni 1853 möglich, die Samm- 
lung dem allgemeinen Besuche zu öffhen, und es wurden 
dazu die Stunden von % — 4 Uhr jeden Mittwoch und 
Samstag bestimmt. 

Da der Saal nicht gross genug war, um auch den 
geognostisch-paläontologischen Theil der Sammlung auf- 
nehmen zu können, auch das damalige Auditorium Nr. 9, 
welches bis jetzt zum Auspacken und Reinigen der Mine- 
ralien und Gesteine gedient hatte, seiner früheren Benutzung 
zurückgegeben werden musste, so wurde mit jenem Theil 
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ilfi4 dem Rest der «Ken Sanimliiiig, kan mit allem , was 
oiclit aiir^stellt war, wieder in daa Dmninüanef-Kloater 

gezogen, und hier auch ein Auditorium ffir die Vorträge 
Aber Miaeralogie uad Geognosie eingerichtet. Welche 
IGasatlnde diese Trennang der SammloDgen för den Qe* 
brauch derselben baite, ist leicbt einznseben und niehi 
minder erklärlich, dass das Bedurfniss nach einem Lokale, 
in welchem das ganze Mineralien-Cabinet untergebracht 
werden könne, immer grOsser wnrde. Ks sollte jedoch 
noch einige Zeit wihren, ehe diese WOnsche in ErfUfung 
gingen. 

Vor allen Dingen musste jetzt für Herstellung von 
Sammlongen gesorgt werden, welche als speeielles Lehr- 
material bei den verschiedenen Yortrigen nothwendig waren. 

Meine eigenen Sammlungen hatten mir bisher zu diesem 
Zwecke gedient, da aber der Direktor eines öffentlichen 
Cabinets keine eigene besitzei| soll, so suchte ich solche 
baldigst so verkaofni, was mir aoch gelang, nachdem idi 
kurz N or lier noch eine mineraloglsohe, eine petrograpbisehe 
und eine geognostisch-paläontologische Sammlung für den 
Uoterricht sosammengebracht ond in vier Schränken auf* 
gestellt hatte. Diese Sammlangen worden ans Doobletten 
und aus Mineralien, Gesteinen und Petrefakten gebildet, 
welche durch Tausch und, in geringerer Zahl, durch Kau< 
erworben worden waren. 

■ittlerweile wnrde aoeh eine mineralogische Kenn- 
zeichen-Sammlung und eine petrograpbisehe ^ammlotig an- 
getertigl und erstere in 4, letztere in 8 Pultschranken in 
dem Saale aofgestellt und damit aller Raum, der hier noch 
vorhanden war, besetat, somal da auch hoch 2 Pult- und 
% Wandschränke zur grossen Sammlong hinzogekommen 
waren. Dabei war ich stets bedacht, zur Vervollständigung 
derMineraUen-Sammlong die wichtigsten der noch lehleuden 
Speeles anzuschaflen, aoch in Ähnlicher Weise, insoweit dies 
JögUch war, da ein Theil der vorhandenen Sachen, wegen 
Haogel an Raum, noch io Kisten eingepackt dastand, för die 
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gedg^ostisehe Sammlung so sorge» und endlieh eine badisdie 
■inerelogisehe imd ^eo^nOBtlsehe Samnlnng amenlegen. 

Endlich war auch von der Grossherzogtiehen Regie- 
rung der schon längst projectirte Bau zur Aufnahme ver* 
schiedener natorwissensdiaftKcher InstHate besohlossen und, 
nadidem die Landstftnde die hierfür erfbrderüehe Summe 
bewilligt hatten, derselbe 18(i0 in An^^ritl genommen worden. 
Da dieser aber an der Stelle, wo das alte Dominikaner- 
Kloster stand, aufgeluhrt werden sollte, und dieses erst ab- 
getragen werden mosste, so wurden die Sammlungen für 
den Unterrioht einstweilen in einem Gebäude an der Haupt- 
strasse ^ das nebst dem daranstossenden Eckhause an der 
Brunnengasse zum Abbruch angekaufl worden war, provi- 
Boriseh antergebraehf und hier auoh ein Auditorium einge* 
riehtet. 

Nachdem der Hauptbau aufgeführt und der untere west- 
liche Theil desselben, der das Mineralien-Cabinet aufnehmen 
sollte, soweit hergerichtet war, dass er besogen werden 
konnte, wurden vor Allem die Sammlungen ans dem Neben* 
gebäude hier untergebracht. Dieses und das erwähnte Eck- 
haus mussten nämlich abgebrochen werden, damit der West- 
fiögel, welcher ebenfalls dem Cabinette isugetheilt war, asf« 
gebaut werden könne. Währenddem konnte im October 1088 
mit dem Umzug der Sammlungen aus dem Universitätsgebände 
in das neue Lokal begonnen und zuerst die mineralogische 
Kennzeichen- und dann die Mineralien-Sammlung aufgestellt 
werden, nachdem für letztere . noch 6 neue Pult- und 2 
Wandschränke eingeschoben worden waren, um die mittler* 
weile angesciialften Ergänzungen unterzubringen. Natürlich 
machte dies eine totale Llmordnung und neue Catalogisirung 
der ganzen Sammlung nothwendig, was viel Zeit erforderte* 

Bisher hatte ich alle Arbeiten nur mit Unterstützung 
des Dieners des Cabinets, L. Förster, ausgeführt; da aber 
meine Gesundheit plötzlich sehr schwankend wurde, war 
ich gendthigt, um Anstellung eines Assistenten einzukommen. 
NaeMem GrossherzogUdies Biinisterium des Innern meine 
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BiOe genehmigt batte, tral Ur. Dr. PrSUs, der mich schon 
einige Wochen freiwillig nnterstfitkt hatte, am 1. Janonr 
1864 als Assistent bei dem Cabinette ein. fan Herbai des- 
selben Jahres war (lii> Aufstellung der Mineralien-Sanimluog 
voUeodei und es wurde nun mit der der petrQgraphi&chen 
Kenmutichen»Sanimlnng im Saale U begonnen, waraa aich 
die der petrographiadien Sanudong reihte. Jene ninunt % 
diese 10 Pultschränke ein. Letztere hatte eine Erweiterung 
von 2 PultAohräiÜLeD erfahren, inusste daher auch gans um* 
gearbeitet werden. Da die geologische Sammlnng noch 
nicht hinreichend vervoUatftndigt war, um sie aolaCeUen, an 
können^ so wurde einstweilen zur AulblelUing der Badischeo 
Saiumlungen im Saale 111 geschritten. Diese SammluDgen 
aoilea den Stadirenden Badeaa die Gelegenheit bieten, sich 
mit dem Blineralreichthnm and der geognostiaehea Be- 
schaflenheit ihres engeren Vaterlandes bekannt zu machen. 
Inzwischen war durch den Ankauf des ^eognostischen Theils 
der Sammlung des verstorbenen üebeimenraths i^ou Leon- 
hard und der Peirefakten-Sanuniong des Um. Profeaaora 
ZiUelf in welchem Grosshersoglichea Blinisterinm die Mittel 
bewilligt hatte, die geolo«;ische Sammlung su weit angefer- 
tigt, daas im Winter lbi>5 mit der Aufstellung begonnen 
werden konnte. Sie wnrde in 32 Pnltschrünken, so wie die 
Schanatllcfce (Gesteine und Petrefakten) in 12 Wandschränken 
unlergebracht und die ganze Arbeit bis Eude Juni 1866 
vollendet 

Da iDZ¥rischen von dem Lokale des Ül(lineralien-Gabinets 
im Friedrichabau, wie nun mit Genehmigung Seiner König- 
lichen Hoheit ded Grossherzogs Friedrhh der ganze Bau 
sehr passend benannt wurde, das erste am Eingänge links 
gelegene grosse Zimmer an Hrn. Geheimen Hoirath Kopf 
provisorisch abgegeben worden war, so moasten die geo- 
gnostischeA Saiten und die Sammlung der Umgegend Heidel- 
bergs, welche hier standen, letztere in dem Saale L aufge- 
stellt, erstere aber theils io den zu diesem Zwecke neu 
angefertigten Fensterschränken, theils in den Pultschraakea 
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einstweilen unler^^ehracht werden. Seit dem Herbste 1866 
wurden folgende Sammlungen mit Hfdfe der Herren Assi- 
stenten Dr. Zerener (vom 1. Juli 18()6). Dr. Darmstädter 
(1. Januar 1867) und Dr. Cohen (1. October 1867) ange- 
fertigt: eine von losen Krystallen, die auf Stativchen be- 
festigt sind, eine von geschlilleiien Schmucksteinen, eine von 
geschliffenen Gesteinen, die artistische oder architektonische 
Anwendung linden, und endlich eine von Mineralien, welche 
besonders zu technischen Zwecken verwendet werden. Sämmt- 
liche Sammlungen wurden in den oberen Abtheilungen der 
Fensterschränke, die mit Glasscheiben bedeckt sind, aufge- ♦ 
stellt. Das Material zu denselben war theils den Ooubletten, 
theils den Sammlungen von losen Krystallen und geschliffe- 
nen Schniucksteinen, welche das Cabinet von mir erworben 
hatte, entnonnnen worden. Ebenso war auch meine Samm- 
I lung der Umgegend Heidelbergs, an welcher ich beinahe 
40 Jahre gesammelt hatte, in den Besitz des Letzteren über- 
gegangen. Diese, so wie ein Theil der geognostischen Suiten 
wurden geordnet und etiquettirt, eine Arbeit, die noch auf 
lange Zeit hin Beschäftigung geben wird, da das Cabinet 
besonders reich an solchen Suiten ist. 

Noch muss bemerkt werden, dass die Stücke aller 
Sammlungen, welche unter Glas in Pult-, Wand- oder 
Fensterschränken aufgestellt sind, auf Klötzchen liegen, die 
mit einer numerirten Etiquette versehen und in einem Ca- 
taloge eingetragen sind, der noch weitere Bemerkungen über 
Krystallform, begleitende Substanzen etc. enthält Ein solcher 
Catalog befindet sich bei jedem Schrank, um Mehreren zu- 
gleich ein Nachschlagen zu ermöglichen. 

Das Mineralien-Cabinet enthält nun gegenwärtig fol- 
gende Theile: 

I. Mineralogischer Saal. 

1. Mineralogische Kennzeicben-Sammhing, 4 Pultschränke- 

2. Mineralien-Sammlung, 42 Pultschränke, 
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§• Sammlung von Schaust&cken ; 14 Waadscbraake und 
4. SMMrfong voD Kryttalkn aof Stalivche» , 4 F«Mtar> 

8Clii iinke. 

ö. SaramiuDg gesctiiiifeoerSchmiioksteine, 1 Fensterschraok. 
%. Huamkmng gMoliliffimr CSwIeiaey 1 FeBBleraohrank. 
t. SannloDg von BiMMniliMi, welche teehnisohe Anraren* 

dang 6nden. 1 Fensterschrank. 

8. Saoimliuig der Umgegend Heidelbergs, 4 Schränke. 

Geordnete nnd etiqaetlirte Saiten in den Soiinb* 
laden der Penatersdurftnke. 

U. tieognostiscber Saal. 

9. Peü ograpbische Kennzeichen-Sammlung, 2 Pultschränke. 

10. Petrograpliische Sammlung, 10 Pultschranke. 

11. Petrographische Schaastucke, 2 Wandschränke. 

12. Geologische Sammlang, 32 Paltschräoke. 

18. Paläontologische Schanstfioke, 10 Paltschränke. 

In den Schubladen der Pultschränke der geologi- 
schen Sammlung befinden sich die übrigen Suiten. 

ni. Badischer Saal. 

14. Mmeralien-Sammlang, 5 Paltschränke. 

15. Schaostuoke, 3 Waadschränke. 

16. Geologische SammloDg, 9 Pultschräoke. 

17. Schaustücke, 3 \\ aodschränke. 

Femer sind Inr specielie Lehrzwecke noch vorhanden : 

1. eine MineralieD-Sammlung, 1750 Stück. 

2. eine petrographische Sammlung, 1630 Stück. 

3. eme geognostisch-petrefaktologische Sammlang. 

4. eine Sammlung von losen Krystallen, das Material für 
praktische Uebungcn im Bestimmen der Mineralien. 

6. eine Sammlung von Krystallmodeiien, theüs aus Holz, 
theils ans Pappe bestehend. 
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Versclifedelie andere Hulfsmittel f 5r das mineraiog:isehe 
Slndiom, wie Reflexiomgoiiionieter, mehrere Anlege^onio- 

meier, Turmalinzange etc. sind ebenfalls vorhanden. Auch 
wurde begonnen, eine Bibliothek anzulegen. 

Erfreulich liir das Institut war die TheiUiahme, welche 
dasselbe von verscbiedeoen Seiten her erfuhr, and die sich 
besonders in tieschenkcn , die dasselbe erhielt, aussprach. 
Ich halte es für eine Pflicht der Dankbarkeit den freund- 
lichen Gebern gegenfiber, welche onser Institut auf solche 
Weise bedachten, dieselben auch namhaft zn machen. 
Kaiserltch'kSnigliche geologische ReicksansfaH in Wien 
eine Sannmlung fossiler Pflanzen und eine von Ungarischen 
Gesteinen; Hr. J}r. Härtung eine Suite von Gesteinen der 
verschiedenen Azorischen Inseln und Gebirgsarten aus mdi'* 
reren Gegenden; Hr. Prof. fo» Langsdorf eine Sammlung 
von Mineralien; Hr. Ur, L. Posselt eine Suite mexikani- 
scher Mineralien, meistens verschiedene Silbererze, ^uch 
em schönes Stuck Meteoreisen; Hr. Dr. IV, Meüa Suiten 
von den Azorischen und Canarischen Inseln, vom Kaiser« 
stulil, aus dem Eugadin, von dem \ OgeLsgebirge und dem 
Westerwald, aus Griechenland, von Santorin, auch 2 Re- 
liefs der neuen Insel bei Santorin; von dem leider za frühe 
verstorbenen Herrn Salineninspector Tasche in Salzhausen 
eine Snite von Gesteinen aus dem Vo^elsgebirge und eine aus 
Schweden und Norwegen; Ilr. c. Kilian in Waldshut eine 
Suite von Mineralien, welche in dem Buntsandstein dort 
vorkommen; Hr. General ton Hof mann in St Petersburg 
eine Suite russischer Mineralien; Hr. General -Lieutenant 
ton Völkner eine ausgezeichnete Samndung meist uralischer 
Aiineralien; Hr. Bezirksförster ßVetzel in Triberg eine Suite 
von Gesteinen* ans dem Schwarzwald; Hr. Medicuuürath 
Hack in Sinsheim eine Mineralien-Sammlung; von vielen 
anderen Freunden des Cabinets erhielten wir einzelne Stücke, 
^Ue eingeordnet wurden und bei welchen der Name des 
Gebers im Cataloge beigefügt ist. Ich darf noch erwähneni 
dass auch von mir eine grössere Anzahl von Exemplaren, 
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welche ich (heüs gesammeit . (heils peri^önlich geschenkt 
erhielt, den Sammioogen de« CabiaeU eioveiieibi worden. 



B. Sanuulungen. 

1. Saal. 

Diener Sjiul i>t mit den Büsten zweier Fürsten geschmückt, die 
sich in unserem C'abinette ein bleibendes Denkmal gestiftet haben ; 
link» steht die Büste Seiner Königlichen Hoheit des höchstsolig'en 
OroRsherzo^'P Ucopold^ dem Hecj-rfinder dos Instituts, rechts die Seiner 
Königlichen IloluMt des < »roH^InTzop«« h riedrieh, unter dessen Auspicien 
der Uhu aufgeführt wurde, in welchem dai Mineralien- Uabinet seia 
Unterkommen gefunden hat. 

A. Mineralogische EennBelchen-Sammlnng. 

1. Paltschraok. a« Morphologische Kenn- 
zeichen: 1. Morphologie der Krystalle. Beis[nele von 

Krystallfornien aus alle» Systemen (Nr. 1 — 92). Lnvoll- 
kommeDheitea der Krystalle. Ungleiche Ausdehnuiig gleicher 
Flächen. Zngerundetsein von Ecken and Kanten. Mangel- 
hafte Ausbildung. 

n. P.-S. Auf- und eingewachsene Krystalle. Bo- 
schatt'enheit der Krystallllächen. Ueberzüge. Zwillinge. 
2. Morphologie der Aggregate. Krystall. Aggregate. Freie 
und aufgewachsene Krytallgruppe. Krystalldruse. Nach- 
ahmende Gestalten. Struktur der Aggregate. 

III. P.-S. Zufallige Geslalten. Pseudomorphosen. 
Petrefakten. 3. Morphologie der amorphen Mineralien* — 

Secundäre Gestalten. 

b. Physische Kennzeichen. 1. Kohärenz. «. Spal« 
tung. b. Bruch, c. Absonderung. 2. Optische Eigen- 
scbaften. a. Durchsichtigkeit. 

IV. P.-S. b. Strahlenbrechung, c. Glanz, d. Farbe, 
niöglichsl vollständige Reihe durch W Nummern reprisen- 
tirt e. Verschiedene Farben- und Lichterscheinungen. 



Digitized by Google 



4 

- 18 - 
B. Miaeralogisohe tkuudug* 

ISTaeli Bl]im*8 Iiehrbvoh der Oryktognosie geordnet. 

1. Paltschrank. I.Schwefel. Von versehiedeneB 
PoDdoften. II. Selen. Selenschwefel. III. Tellnr. Ge- 
diegen Tellur, darunter ein ausgezeichnetes Exemplar. 
IV. Arsenik. Gediegen Arsenik. Arsenikhlüthe. Reaigar. 
Afuripigment. V. Antimoo« Gediegen AotimoD. Antimon- 
bifithe. Senarmontit. StibliA. Antimonocker. Antimon- 
^;!an/. xVntimonblende. VI. Kohlens toi f. Diamant. 

2. P. -S. Diamant (ji-a{»4iit. Anthrazit. VIL Bor. 
Sassolit VIII. Kalium. Kalisalpeter. Glaserit. Sylvin. 
IX. Natrium. Natronsalpeter. Steinsalz. Thenardit. 
Glaubersalz, \atron. Tinkal. X. x\u)nioniak. Salmiak. 

Bar ynm. Baryts path. 

3. F. -S. Barytspath. VVitherit, Krystalle von Alstonmoor, 
üexham, Leongang, 14—27. XIL Strontium. Gölestin, 

■schöne Krystalle von Girgenti, Herrngrund, Pschow, Dorn- 
burg. 31 — 49. Strontianit. XIII. Calcium. Flussspath, reich- 
haltige Suite von schönen Krystallen, besonders O (ttÖ)« 
0. ooOoo . (90), odOs. (dl ), ooO. (»6). 

4. P.-S. Flnssspath, ooOs. (7), ooOoo. 2O2. (19), 
ooOoo. 4()2. (25), ooOco. oc()3. 402 (2«). Anhydrit, Kry- 
stalle (37- 42 J. Gyps. ßrongniartin, Krystall (83). Apatit 

6. P.-S. Apatit Pharmakolith. Romeit. Kalkspath, 
schöne und mitnntei' ausgezeichnete Krystalle von den ver- 
schiedensten Fundorten (27-— 98). 

6. P.-S. Kalkspath desgleichen (1-48). Aragonit| 
Krystalle (73—89). 

7. P.'S. Aragonit Barytocalctt. Alstonit. Borocaloit. 
Boronatrocalcit. XIV. Magnium. Periklas. Talkhydrat 
Bittersalz. Löweit Wagnerit Magnesit Hydromagoesit 
Nemalit Borazit Polyhalit Bittorspath. 

8. P.-S. Bitterspadi. Dolomit Ankerit XVI. Ala- 
iBininm. Saphir Korund, Pennsylvanien, Bengalen. Diaspor. 
Kryoiith, krystallisirt (44 u. 46). Chiolith. Pachnolitb. 



u .1^ .0 Google 



- 14 - 



Alanitf krystallisirt. Alaun. Gibbsit Waveliit Kalait. 
Anblygonit. IVohO|)it. Laevlilh. Spinell. 

9. P - S. Spinell, grosse (jeschiebe. Chrysoberyll. 
JUrilling (34a) uof) Zwillio^ (34b) von so^enaoatem ALexan- 
dnt XVlLCerinDL YUrMserit XVIU. Lantbao. Monasit, 
idiöne Krys^lle. XDL Uran. Uranpecberz. Uranocker. 
Johannit. l raiiit. ( lialkolitli. XX. Siliciuni. 1. Qaarze« 
Ber^krystall, schon<' Kryhlallc. Amethyst. 

10. P.-S. Amethyst. Quarz. Rosenqnarz» Schüler* 
qnara« Siderit SUokqiiarz. Prasem. Faserqnars. Avan- 
(orin. Eisenkiese!. • 

11. P. -S. Eihenkiesel. Fulgurit. Chalzedon. Feuer- 
stein, liornsteiii. Jaspis. Achat Opal, besonders edier 
Opal (71—76) and Feaeropal (77 n. 78). 

12. P.-S. Opal. 2. Zeolithe. Okenit. DatolUh. 
Apophyllit, gute Krystalle (50 — 69). Pektulith. Analzim, 
schöne Krystaiie. Picranalzini Eudnophit. Caporcianit. 
Uarmotom, grosse und schöne Krystal)e. 

13. P.-S. Harmotoro. PhilKpstt Abrazii. Gismondin. 
Faujasit, 0 u. • »O'/s- HrewslcM-it. Laumonlil. Lei)iiliar(lit 
Stilbit und Ueulandit, schöne Krystalle. Beaiimontit Cba- 
baait Gmeiinit. Phakolith. Uerschelit. Levyn. JMesotyp, 
ausgexeiohnete Krystalle vom Poy de Marmont (78 — 80). 

14. P.-S. Mesotyp. Hrevizit. Mesolith. Skolezit. 
Thomsonit Prebnif Karpholitb. 3. Thone. Andalusit. 
(Jhiasioiitb. Dii»then. Wasserhaltige Thooe (62— -97). 

16. P.-S. Thone (1-8). 4. Feldspathe. Orthoklas 
(besonders Nr. 35 mit den Flächen ooPoo und Amazonenstein 
grosse Kristalle 3S u. 39). Sanidin. Couzeranit. Por- 
aieUaospath. Albit. 

16. P.-S. Albit Periklin. Cbesterlith. Oligoklas. 
Petalit Triphan gute Krystalle (95 u. 26). Saossarii. 
Labradorit. Anorthit. Cyklopit. Leuzit. schöne Krytalle. 
ßerzelin, 0. Nopbelin. Cancrinit Sodaiith, gut krystalli^i'^ 
(81—03). Noseit. Uauyn. 

17> P.-S. Hauyn. Lasurstein. Ittnerit Skolo|)SÜ. 
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Obsnlian. Bimsstein. Perlstein. Pechstein. 6. Oranal* 
artige Mineralien, filefonit. Wernerit, schöne Krystalle 
vm ArendaL Pargaa, Iforüakali, Gooverneur (42— 52), 
Aximl. Tvrmiiii, besooders banerkeBSVerdi -roiher Tor» . 
Dialin von Schaitansk (72 n. 73), grdner Tnmialm vom 
St. Gotthard (91 --98}, schwareer Tarmaliii vom Hörl- 

. 18. P.^S. Tnraialin. Stanrolith. Granat, gate Kry* 

stalle von den verschiedensten Fundorten, z. B. von Elba 0 
(43), Achmatowsk schöne Druse von 2O2 (52), Wilui 
(79 60), Bisserak, Ural (Uwarowit) (84—86), Egg (88), 
Orawicza odO. 0 (92). 

19. P.- S. Granat. Idokras, schöne Krystalle von ver- 
schiedenen Fundorten (2tt — 54 ). Sarkolith. Melilith. üum- 
boldtililh. Gehlenit« Epidot. Bucklandit — b« Glimmer- 
artige Mineralien. Zweiaxiger Glimmer« 

20. P.-S. Zweiaxiger Glimmer. Lithionglimmer. Ein- 
axiger Glimmer, besonders vom Monte Somma (26 — 3ö). 
Pinit. Chlorit ' Pennin (68 -65). RipidoUth (Klinochtor). 

Leuchtenbergit (70 u. 71). Kämraererit. Talk. 7. Ser- 
peatinartige Mineralien. Speckstein. 

21« P«-S. Meerscbanm. Opbit Wüliamsit Gymnit« 
Pyknotrop. Pikrolitb. Chrysotil. Scbillerspatb. Kerolüh« 

Pikrosniin. Bergholz. 8. Augitartige Mineralien. Wol- 
lastonit. Danburit. Achinit. Uiopysid, schöne Krystalle sowie . 
von Maiakolith und Augit. 

22. P.-S. Jeffersonit. Kockolith. Breislakit. Diallagit. 
Broncit. Hypersthen. Gramniatit. Strahlstein. Hornblende. 
Amiantb. Asbest* Bergkork. Babingtonit. 9..Gbrysoiitb- 
arti^. Mineralien. Chrysolitb, besonders bemerkens» 
Werth ist ein Bruchstück eines grossen Krystalls aus dem 
Repser Comitat (91). 

28. F.- & OhrysoUth. Cbondrodit. Hnmit. Gordierit. 
grosse Krystalle. Aspasiolith. FaUnnit. Nephrit Mond- 

cellit. 10. Edelsteine. Topas, grosse und schöne Suite 
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voa KryiüdlMi m Smlaad M— 411, 67—70, 88^ vom 

ScIineckensteiB 62 — 64, an beiden Enden aasgebildeter Kry- 
stall 78, 79—82, aus Brasilien 72 — 77, von Penig 87, aus 
Irland 68 etc. Pyropbysaliüi. Pyknit. PbeDakü, soböae 
KryiteUe. 

24. P.-S. SoMragd, Habaebthal, Kathanneiiburg, grosse 

Krystalle (3). Beryll, schöne Suite, 10 u. 17 besonders grosse 
Krvstalle. Eoklas, 27 o. 28. Zirkon, schöne Suite, 29—52. 
11. Polykrasilithe. EadialH gate Krystalle, 66 o. 57. 
Katapleit MelinophaD. Oraogit Thorit Cerit Allaait. 
Orthit. Lralorthit. Gadolinit. Uyelmit. XXI. Titan. 
Anatas, gute Krystalio Ki— 92. Rutil. 

25. P.-S. RtttU. Brookit,9— 11. Arkaosit; Perowskit, 
13-15. Titaait, 16—81. Oerstedtit TschewkiDit. Yttro- 
titanit. Polymignit. XXII. Niobium. Wöhlerit. EukoHtb. 
Pyrocblor. Euxenit. Aeschinit. Polykras. XXIII. T a n ta I. 
Azorit. Yttrotantalit. Tyrit. Pyrrhit. XXIV. Wolfram. 
Scheelit, schöoe Krystalle 57—75. XXV. Molybdäa. 
Molybdänglanz, Krystalle 76, 78 n. 79. XXVI. ChroaL 
Chromocker. XXVII. Mangan. Pyrolusit, 

26. P. -S. Pyrolusit. Ilausmannit, schöne Krystalle 
25--31. Braonit, Krystalle 32—36. Manganit, gate Kry- 
stalle 89—44. Mangan^i^lanz, Krystalle 58—57. Haoerit 
Mangans path, schöne Suite. Psilomelan. Wad. 

27. P.-S. Wad. Kieselmangan. Helvin, schöne Kry- 
stalle 18-22. XXVIU. Wismuth. Gediegen Wismoth. 
Wismathocker. WismnthgUinz. BismatU. Kieselwismath, 
schöne krystalle 51—53. Tellurwismuth. XXIX. Ziak. 
Zinkoxvd. Blende, schöne Suite 61—96. 

28. P. S. Blende. Zinkspatb. Zinkblüthe. Gahnit. 
Kr^ttonit V^illemit. Troostii Kiesebsink,* gute Kiyatalle. 
XXX. Kadinian. Oreenookit, schöne Krystalle 86. 
XXXI Zinn. Zinnerz, grosse und schöne Suite. 

29. P.-S. Zinnerz. XXXII. Blei. Gediegen Blei. 
Meni^. Gotannit Malftoekit. Meadipit Bleigbuny sehdae 
Krystalle. Selenblei Blättererz. 
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ao. P.*& Blitterens. Tellarblei 4 und 6. Zittkenit 

Plagionit. SteinDiannit. Jaraesonit. Heteromoiphit Bou- 
iangurit. Geokroiiit. Hleivitriol, sebr schöne KrystaUe 18—28. 
Pyroniorphit u. Miaetesil, schöoe Suitef besonders gate Kry^ 
stalle von Jobann-Geor^nstadt 41. 50 q. 51. Cemssit. 

31. P.-S. Cerussit. Bleihornerz. Leadhillit. Stolzit, 
schöne KrystaLle von Berggiesshübel 15 . und Zinnwald« 
Wuifenit, gute Krystalle. Vanadinit Busynehit. IMa* 
nochroit Krokoit XXXIII. Eisen. Gediegen Eisen. 
Meteoreisen 46 — 57. Meteorstein 58 — 78c, darunter be- 
merk eDSwerth das VQB Darmstadt Üi. Magneteisen, gute 
Krystalie. 

B2. P.*S. Magneteisen. Eisenglanz«, schtoe Krystalle 
von Altenberg, Elba, vom ^esuv, ete. Eisenglimmer. Roth«« 

eisenstein. Götbit. Lepidokrokit. Stilpnosiderit. Braun- 
eisenstein. 

33« P.-S. Branneisenstein« GeibeisensteiB. Xantho^ 
siderit Magnetkies, schöner Krystall von Kongsberg 84« 

Eisenkies, grosse Suite mit guten Krv stallen. Strahlkies, 

34. P.-S. Strahlkies. Eisenvitriol. Botfyogen. Co- 
qnioibit Fibroferrit Vivianit. Delvaoxit Düfrenit Grön- 
eisanstein. Kakoxenit Arsenikeisen. Skorodit, schöne * 
Krystalle. Würfelerz. Beudantit. Arsenikkies. Bertbierit 
Eisenspath. Calcoferrit. Hisingerit. Lievrit. 

34. P.-S. Lievrit. Grönerde. Ilmenit. Chromeisen. 
Triplit. Ueterosit. Hnraulit. Triphylin. Pyrosmalith. Chii- 
drenil. Tantalit. Columbit, gute Krystalle, auch aufge- 
wachsen. Samarskit. üranotantalit. Wolframit. Hypo- 
chlorit. Franklinit. Dysluit. XXXIV, Kobalt« Kobaitn 
nickelkies. Kobaltvitriol« Speiskoball« 

36. P.-S. Arsenikkobaltkies, gute Krystalle. Kobalt* 
blüthe. Glanzkobalt. Glaukodot. Erdkobalt. XXXV. Nickel; 
Schwefelnickel. Rotharseniknickel. WeissarseniknickeL 
Nickelbinthe. . NiokelgUns. Nicketantimonglanz. Nickel^ 
Smaragd. Eisennickelkies. TomlMoit XXXVI« Kupfer« 
Gediegen Kupfer, schöne Suite. 

2 
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t7. P.«S. RMUnipHrnra, «nto Kryitifle. Kupfer* 

schwärze. Tennrit. Atakamit. Kupferglanz. Kopferindig. 
Brochantit. Kupfervitriol. Selenkapfer. Libethenit, schöne 
Kryildle. EhUt Plioapliorocbaknt Klkioklas. OhaHui- 
phyllit Lkokoiiit. BochrolC, aciitae Kryitatte. 

88. P.*8. Otivenit Enargit. Malachit, schöne Suite. 
Kapferla^nr, p;ii(e Krysfalle. Kupfersammterz. Auricbalzit. 
Knpferschaui. üioptas. Kieselkapfer. Volborlhit. Wis- 
W^hkopfoert. Linaril. 

W. P.«8. Boomonit, «eMtte Kryetalle. Caledoiiit 
Vavqudinit. Nadelerz. Zinnkies. Bnnlkupfererz. Kupfer- 
kies. Tenoantit. Weisskupfererz. Fahlerz, ausgezeichnete 
Krjitrik* XXXVIL Qaeoksüber. Gediegen QueoksiUMr. 
OUorqiMQkeinMr. 

40. P. -S. Zinnober, ausgezeichneter Kry stall von Al- 
madeo 16. Selenqueoksilber. Onofrit. XXXVIII. Silber. 
GedieftD Siiber, eeböne ond groMe Seite, beeondera aus- 
geicUiieto Kryitalle von KoDgiberg. Cklonllber. Brom- 
siiber. Bmbolit. JodsHber. Silberglanz, gute Krystalle. 

41. P. -S. Silberschwärze. Telursilber. Antiinonsilber. 
IManglaiiz, achöne Krystalle. RothguUigerz , grosse Suite 
wM gvtoB KrjrHaUen. Fewerbleiide. XenthokeD. Mlargyiic, 
Wigfiaeiekirtei Brnnplar <M. SehilfglaserB. Sternbergk. 
SUberkupferglanz. Polvbasit, schöne Suite. Amalgam, gute 
Krystalle. XXXIX. Gold. Gediegen €oid, grosse Suite 
mit iohönen Stfickeo. 

48. P.-S. Silbergold. Sehriflers. WeMStellar. XL. 
Platin. Gediegen Platin. XLl. Palladium. Gediegen 
Palladium. XLII. Iridium. Gediegen Iridium. XLUI. 
Osminm* Osmimn^iridimtt. Iridosminm« XLIY. Orga- 
nitohaanre Salze. Oxalü. Honigstein« XLV. Bitnme. 
Bemtein. Betinit. Waichowit. Ozokerit. Hatchettin. 
Blaterit. Scbeererit. Fichtelit. Piauzit. Dopplerit. Idrialit. 
Naphta. ErdöL Asphalt Bergtheer. Terbanit XLVI. 
Koklen. SdhnmskoMen. BrannkoMen« 
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OL 8«pslimg VW SchifliMBNl, 

In den 24 Wandschränken, welche die Nommern mit 
den Pnitschränken , auf denen sie stehen, 13 — 26, gemein 
liaben, sowie in den Fensterschränken 8 und 9 und auf 
ciiizelnen Postamenten hn Saale zeratrent sind die grossen, 
togenamiten Sohaostüdce ohne ganz hestlmmte Ordnung 
aufgestellt. Hervorgehoben zu werden verdienen im Wand- 
schrank 13 Schwefel in grossen Krystalien 10, von Gir- 
genti, und in Stalaktiten 8, von Java. 

W.-S. 14. Baryt- und Flussspathkry stalle. 

W.-S. 15. Fluss-, Gyps- und Kalkspath-Krystalle. 

W.-S. 16. Cölestin. Kalk- und Bitterspatk-Krystalle. 

W.-8. 17. Spinell« Ber^kiystall. AmeÜKftL QmuB. 

W.-S. 18. Bergkrystali. Quarz. Opal. Orthoklas. 
ZeoUthe. 

W.*S. 19. Chahaaita Granat Epidoi Orthoklas 19» 

Leuzit 25. 

W. . S. 20. Orthoklas. Wemerit. Tarmalin. Granat. 
Hf^onih 

W.-S. 21. GUmmer. Tormalin. Beryll, grosse Ky- 
stalle, 13 and 14. Granat, grosser Krystall, 19. Mejooit. 
Smaragd. 

W*-S. 22. Manganerze. Zinkspath. Aeschynit 20. 

W.-S. 23. Blende. Zinkspath. Wulfenit 13 md ^Q,. 
Bleiglasz mit Boamonit auf Ei^eiispath 25, 

W.-S. 24. Eaohroit. UbethiQit 3p«iikohalt Wiftßf^ 

tellur. Rothknpfererz. 

W.-& ti. Snchrait LihtdMmi SekwefehnokeL 
Gediegen Knpfer. Knpferlasvr. 

W.rS. 26. RothgMtigerz. Zinnober. Melanglanz. 
Uedi^Q SUb«r ^4. Amalgam. 

Fen'ster schrank 8. Ausgezeidmete Krystalle im 
Apo[|byUit, beinahe 2 Zoll gross, ooQoo • Q. oQ. von Poonab. 

2» 



R.-S. 9. Modell des in dem Goldiaodlager von Alexan- 
drowsk bei Miask um 7. November 1842 gefandenen Gold- 
klumpens; er wog '^a,02 Kilogramme. 

Aof Postanenteo findeo «ich in diesem Saale WavelUt 
aas Nassan, zwei ausgezeichnet grosse Doppelspathe von 

Islaod, und eiü Stamm vou Uolzopal aus Ungaru. 



D. Sammlung ¥0u Kr^ölüiien. 

Eine Sammlung von Krystallen aaf Siattvehen befestigt 

enüialten die vier ersten Fenstersrhränke, und /.war 

F. -S. 1. Schwefel 1 — 6. Realgar 7. Senarmontit 8. 
Aiilimongftami»-12. Diamant Steinsalz 16. Tinkai 

17 nnd 18. Salmiak 19 and 20. Barytspatb 21—31. Cd- 

lestin 32 — 37. Flussspath 38 — 45. Anliydrilspath 46—53. 
Gypsspath 04—09. Apatit 60—70. Kalkspath 71—101. 
Aragonit 102—112. Magnesit 113 u. 114. Borazit 115— m 

F.-8. 9. Borazit 1. Ankerit 2. Saphir 3—5. Ko- 
rund 6—8. Kalialaun 9—11. Lazulifh 12—14. -% Spinell 
15—20. Chrysoberyll 21—23. Monazit 24. Chalkolith 25 
nnd 26« Bergkrystall 27 — 37, letzterer ein aasgezeicbneler 
Zwilling. Amethyst 38 and 39. Quarz 40 and 41. Eisen- 
kiesel 42. Apophyllif 43 — 45. Anal/.im 46. Harmotom 
47—50. Stilhit 51. lleulaiulit 52. Mesotyp 53. Skolezit 54. 
Thomsonit 55. Prehnit 56. Andalusit 57 und 58. Cbia- 
stoUth 59 nnd 60. Disthen 61 nnd 62. Adnlar 63—70. 
Orthoklas 71—78. Sanidin 79—82. Albit 83—86. Oligo- 
klas 87. Leuzit HS,' Nephelin 89 und 90. Sodalith 91. 
Wenmrit 90. Tarmalin 93—105. StauroKth 106-110. 
Granat 111—119. Idokras 190. 

F.-S. 3. idokras 1—5. Epidot 6—8. Gehlenit 9. 
Zweiaxiger Glimmer 10 und 11. fiinaxiger Glimmer 12—14. 
Pmit 16. RjpidoUtJkt 16 and 17. Pennin 18. Aohmit 1»-21. 
Diopaid 22—25. Malakolith 26 und 27. AugU 28-39» 
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Cfninraatil fl9. Honibl^hd^ 40^-46. Obrysolf^ 46—48. 

Coidierit 49. Topas 50—61. Smaragd 62—65. Beryll 
66—72. Zirkon 73—83. Malakon 84. Anatas 85—89. 
Ratü 90 und 91. Brookil 92—94. Perowskit 96. Tilanit 
88—100. Pyrochlor 101 und 102. Aeschynit 103 und 104. 
Polykras 105. Scheelit 100— 109. Hausmannit 110 und III. 
Man^anit 112—114. Ilelvin 115 und 116. Tellur Wis- 
math 117. Blende 118. Gahnit 119. Kieselzink 120. 

F.-S. 4. Zinnerz 1—8. Bleiglanz 4—8. Zinkenit 9. 
Bleivitriol 10. Pyromorpbit 11 und 12. Cerussit 13 und 14.' 
Blerihornerz 15. \V ulfenit 16—18. Krokoit 19. Magnet- 
eisen 20— 2d. Eifenglanz 20—28. £isonkies 29— 45. Strahl- 
kies 40. ArseniJüues 47. Kobaltarsenikkies 49 — ^52. Lievrit 
^ — 55. hmenh 56 und 57. Pyrosmalitb 58. Tantal 59. 
Columbit 60-63. Wolframil 64 und 65. Franklinit 66. 
Kobaltnickelkies 67. Speiskobalt 68—71. Glanzkobalt 72—79. 
CHaukodot 80. Nickelglanz 81. Gediegen Kupfer 82 und 83. 
RotUnipfererz 84— 88. Kupferglanz 89 und 90. Libetbenit 9i; 
Euchroit 92 und 93. Knpferlasur 94—96. Dioptas 97. Bour- 
nonit 98. Kupferkies 99 und 100. Fahlerz 101. Gediegen 
Silber 102 und 103. Süberglanz 104—106. Melanglanz 
107 und 108. Rotbgültigerz 109—112. Amalgam 118 unjf 
114. Gediegen Gold 115 und 116. Osmium - Iridium 117. 

Honigstein 118—120. 

• • » • 

In den anderen Fensterschränken wurden verschiedene 
Sammliuigen anfgestelU, und zwar in 

F. -8. 5 eine Sammlung geschliffener Schmncksteine vov 

120 Nummern: ' 

» 

F. «'S. 6 eine Sammlung geschliffener Gesteine und Mi-« 
neralien, welche zu Kunst- und Luxus-Gegenständen ver<^ 
arbeitet und zu architektonischen Zwecken verwendet werden^ 

71 Stücke; 

* F.-S. 7 eine Sammlung von Mineralien, welche zur 
Darstellung einfacher Klementarstoii'e und zu anderen tech* 
niscbeii Zweckel^ benutzt werden, 90 Stucke. 
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Die Sammliuig der Umgegend H^idelberg's ist in 
Tier Sehriakeii «ofbewidirt, weUhe «n der Wand pasb 

' Osten anfgestellt sind, und enäilll in 

S. 1. Gneiss, körnigen Kalk. Granit. Syenit. 

$• 2. Syenit Diorit Uornbiendegestein. Dioritaebiefer. 
Serpentin« SehiUerfela Glinuneneliiefer« Gliauner-Por* 
pbyrk. Falsitporphyr« Melaphyr-Maadebteki. Rotfdie* 

gendes. 

S, 3. Rothliegendea« Dolomit. Bontaandateui. Muachel- 
kaUu Lettenkohift. 

8* 4w Letteokohle. Kenpcr. Ltaa. Bramiar Jura. 

Tertiär. Quartär. Basalt. Nephelinit. Dblerit. 

In den Schubladen der Fenslertchrinke sind folgende 
gMgMUtiioh« SnUen eingeordnet: 
F.*& 1. Aiorieohe Inadii. 

F. -S. 2. Azorische .Inseln. Canariache Inselau Ma- 
deira. Island. Färöer. 

F.«& 3. Faröer« Ueinaaien. Gneehmdand. Sanlerin. 

Syra. 

F.-S. 4. Syra. Malta. Sicilien. Liparisohe Inseln. 
Ildlia. Vesuv. 

F«-S. VemT, Latinm. 

F.-S. e. Ober^ttalien. Frankreiok Knp^twbftkm« 

Daupbinee und Provence. Lyon. 

F. - S. 7. Le Puy. Auvergne. Vogesen. Pariser Becken. 
F.-S. 8. Pariaer Becken. M«rd-Frankreioh. Uns* Un- 

F.-S. 9. Unterer Oolith. Hauptoolith. Oxforddien. 
Portlandkalk. Kimmeridger Thon. Kreide. Belgien. Ma- 
Blriotit. 
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A. Petrographische ImM»tehen4laminlniiy> 

Geordnet nach Blum^s Handbuch der Lithologie. 

L P.-S. 1. KrystaUkuffdie Gest^aa; aiafkelM and eq- 

saromengesetzte. Charakteristische und zufallige begleitende 
Gemen gib eile. Beschaffenheit derselben. 2. TrummergetteiDe. 
Braebaloofce and Biadamittal» 3. B^laiteade BestaadnaaMo: 
ConcretionaD. Secretionan. Framdaiüfa EinaoUfiMa» 4wSlfBk- • 

tar der Gesteine* a. der kry^tailinii^cben : küroige, schioTe- 
rige, dichta, Ooiith-Stroktur. 

II. P.«8. KngaU, Porphyr^ and Mandalrtaia-Stnditnr. 

b. Struktur der Trümmergesteine* Lose oad aemaotirla 
Trüuimergesteine. Sandstein-, Conglomerat- und Tuff- 
Stroktar. & Innere Formen der Gesteine, a. Schichtung^ 
Ii« Abaanderaag. 6« Ueberginga dar GaataiBe. 7. VaFwHta- 
ning der Geateine* 8. Verlndeningen der Geateina darah 
Gaae. 9. Veränderung der Gesteine duroh Contact. 

f m 

I 

B, Petrographische Sammlung. 

I. P.-S. A. Krystalliniache Geateina. 1. Ein- 
fache, a. Körnige. Quarzit. Sanidinit. Hornblende- 
Geatein.. Granatfels. Körniger Kalk. Dolomit. Anhydrit 
KOniigar 6yp& 

II. P.-S. Steinsalz. Magneteisengestein. Sideritgestein. 
b. Schief er ige Gesteine. Hornblendesohiefer. Talkachiefer. 
CUoritoohiefer. Kieaaladiirfer. Jtabirit Anhang: PoUr- 
Boluefar. Klebachiefer. c. Diahta Geateina« PiwaalitlL 

Serpentin. Kalkstein. 

III. P.-S. Kalkstein. Anhang: Kaolin« Thon, Feoh- 
ataia« Parlatein. Obaidiaa. 
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IV. P.<-S. Obsidian» Binsstein. PomUaDjaBpis. 2. Za- 
sammeogesetsle krystalliniaolieGesteiiieu a. Kör- 
nige. Granit. GraiiuliU 

V. P.-S. Granuiit. S>eiuU ZürkODsyenit. Foyait, 
Miaaoil. Diorit Eklogit. Gabbro. HyperstheDit. Lberzo- 
lith. Diabas. • 

VI. P.-S. Mela^^iyr. Dolerit. Anaiuesit. Nephelinit. 
Basalt. 

Vit. P.-8. Basalt Waoke. Doleritlava. Lenzitlava. 
' Baaaklava. Trachytiava Oligoklaslava. Phonolithlava. 

. Trachydoleritlava. Leuzit^estein. b. Schiefer ige Ge- 
steine. (ineisR. Glimmerschiefer. 

Vlii. P.-lS^ Glimmei^schiefer. Topasfeis. Thonschiefer, 
c» Porpkyre* Feisitporphyr. Feldspath-, Hornblende-, 
GUmner-Porphyrit. Granit-, Syenit-, Dioritporphyr. 

IX. P.-S. Diabas-, Augit-Porphyr. Trachyt. Andesit. 
Tracbyl-Pürphyr. Hhyolith. B. Trümmer-Gesteine. 
du Cämentirte. 1. Sandsteine. 2. Conglomerale und 
Bieluuen. • 

X. 1*.-S. Conglomerate u. Urekzien. 3. Tuffe b. I^ose 
Trümmergesteine. Geschiebe. Gruss. Sand. LapilJi. 
Vulkanischer Sand« Vulkanische Asche. Anhang: Kohlen. 
Braunkohle. Sehwarzkohle. Anthrazit. 



0. Geologische Sammlung. ^ 

Nach Forihationen , mit Zugrundelegung von Nan- 
niann's liChrbuch der Geogoosie, geordnet l^s wurtle von 
letaterem aber insofern abgewichen , als man die massigen 
plulonischeii und vulkanischen Gesteine nicht zwischen die 
Sediment-Formationen aufstellte, um die Reihenfolge der 
letzteren nicbt zu unterbrechen. IHe massigen Gesteine 
wurden naailich den Sedimenten angereiht und zwar voo 
den jüngsten zu den ältesten fibergeheud, um dadurch an« 
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« 

xndeaten, dass der Gneiss als erstes Schiefergestein utid 

der Granit als letztes Massengestein in gleichen Alters- 
beziehungen zu einander stehen, ein ähnliches Verhällniss 
aber zwischen den nbrigen Sedimeni» und !Massen- Gesteinen 
staltfindet. Zar Darstellimg der verschiedenen Sediment« 
Formationen Warden womöglich Saiten ans Ländern und 
Gegenden als Beispiele verwendet, die in der Eulwickeluog 
ihrer Glieder als typisch betrachtet werden. 

I« KrjstalUnisolie Sehiefer. 
AeUere Gneüaformation. 

1. Pultschrank. Gneiss Hornblendeschieler. Chlorit- 
schiefer. Talkschiefer. Quarzit. Granulit* Körniger Kalk. 

b, Aeliere Schief erformation. 

Glimmerschiefer. 

2. Pultschrank. Itakolumit. fiisengUmmerschiefer. Talk> 
schiefer. Chioritschiefer. Homblendesdiiefer Serpentin. 
Körniger Kalk. Phyllit. Thonschiefer. Diabasschiefer. 

c. Jüngere Gneissjormatwn. 

Gneiss. Günunerschiefer. Talksohiefer. Thonschiefer. 
Serpentin. Bklogit. 

II.. Sedimentformatioaen« 

1. ilebergangsformaU'on, 
a. SilurisoheB System. 

Hier wurde zuerst die Silurformation Böhmens^ nach 
Barrande geordnet, aufgestellt und daran Gesteine und 
Petrefakten anderer Gegenden gereiht. 

3. Pultschrank. Stoci.weikA. Thonschiefer 1, B.*Kiesel- 
schiefer und Ouarzconglomerat 2 und 3, 0. Thonschieier mit 
Trilobiten 4—13, D« Quarzige Sandsteine mit Trilobiten 
14—43, E. Quarzitschiefer, Kalksteine eto. mit vielen Petre» 
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Fakten 43—86, F. Kalksteine 87^97, G. Schiefer mit 
Kalluiierai 98--10fi, B. Greaweokenicliiefer 107. 

4. INihschrank. Kalksteine von Audrarum und Goth- 
laod mit orgaoiMlieii Resten 1—43; Silurische Gesteiiie und 
Peirefiüoen am versekiedeDeB Ce^eaden 44--69. 

b. Devonisches System. 

Dasselbe Ist hier besoBders durch eine Snite aus dea 

rlieinischen Gebirge, aus Nassau und der Eifel vertreten, an 
weiche sich dann Gesteine und Petreiakten anderer Loiiaii- 
tftteo anschliessen. 

Thobachierer« Granwadie. Granwaekenaehiefer mit 
Petrefakten 00—93. Schiefer von Wiafenhack 94^109» 
£iller Kalk und Petrelakte» 104—114. 

d. Pultachrank. Petreiakten 1—78* Schaiatein 79—86. 
Strigocephalenkalk 86—105. Flms 106—110. Kramensel 

111—119. Cypridineuschieler 120—129. — Thonschieiei, 
Uarz 13U und 131. 

6. Pultschrank. Harz 1—17. Fioktelgebirge 19—36. 

2. Steinkohlenjarmaiion, 

Kohleakalkatein 38—88. Untere Stemkohlenforination 

90—108. 

7. Puitachrank. Fortsetzung 1—10. Mittiere Stein- 
kohlenformation. Kohlenaandatein 11—19. Kohlen 30—30. 

Kohlenschiefer 34—89. 

8. Pullschrank. Fortsetzung 1—14. Obere Kohien- 
fonnation 16—27. 

a. Rothiiegendes 28—45. Weissliegendes. 46 — 65. 
h. ZeehsteiBformation. Kupferschiefer 66 — 84. 

9. PuUschrank Fortsetzung 1—5. Zechstein 6 — 38. 
Dolomit 39—92. JUergel. iitinksteiu. Gyps. 93—98. 

10. Pnltsohrank. Gyps 1—8. 
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4. Trias. 

ft. Bmtoaiidttoiii-FfinBmtioii. 

Untere Ablheiliuig. Bantsandsteui. Gyps. Doloaii. 1^-* 
Obere «Abthflünng. Buntmndrttin. MbijgoL Tlioa. Petre- 
fokten 49^70. 

1». MuBolieUcalk-FonMtloii* 

Untere Abtheilung. Weilendolomit. Doloiiiitmerg;el. 
Wellenkalk. 71—85 

Ii. PaltoohranL Foiisatzniig 1 imd 2. Mittlere Ab- 
tbeiinng. Biteniiiidfler Kalk. G3rp8. Thongyps. Anhydrit. 
Steinsalz. 2—22. Obere Abtheilaog. Muscbelkaik. Ooiitb. 
Petrefakien. 23—99. 

12« Paltochraiik* Fertsetzong 1—17. 

0. Kduper-Fonnatioii. 

Untere Abtheilung. Lettenkohle. Sandstein. Thon. 
Kohle. Schiele^* Organische Reste* Dolomit. 18— 4ö« 
Biittlere Abtheilnng. Gyps« Thoiigyps, KeaperiaadBiein. 
4« — 76. Obere Abtheilimg« BoDebed, Thon. SaDdsteui. 
Petrefakten. 77—93, 

13. Pultschrank. Fortsetzung 1—5. Beispiele für die 
alpine Trias 6—62. 

« 5. Juraformafum. 

Dieselbe ist hauptsacblicb durch eine petrographische 
Suite des schwäbischen Jnra mit den cbarakteristischeii 

Leitfossilien repräsentirt. 

«. Lias oder schwarzer Jera. «Kalksteine. Lias« 
saadatein* 62—102. ß Thon. Liaskalk. 102—106. 

14. Pultscbrank. Fortsetzung ß. Raricostatenbank 1—15. 
y KaikmergeL Spiriferenbank. 16 — 85. S Thon. Amaltheen* 
thon. Costatenkalk. 36 — 56. • Schieferthon 54. i Lias- 

schiefer 86—100. b« Brenner Jera oder Dogger« 
a Thon 101—104. 
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16. Paltsohrank. Fortsetemig s Thon. Kalkstein. 1 — ^20. 
ß Kalkstein. Sandstein. Sl"— 46. y Thon. Kalkslein. 47—51. 

a Thon. K;ilkmergel. 52—75. « Thon. Mergel. 76—97. 
i Thon 96-104. 

16. Pnltsehrank. Fortset^nn^ M - 1^* Weisser 

Jura oder Malm, a Impressa Thon 17 — 25. Fiikoiden- 
bank 26. ß Planulatenkalk 27—37. y Kalkmergel 3^^—54. 
a Kalkstein 55—61. • Kalkstein nnd Dolomit 62—162. 
; Kalksteine 103—113. 

17, Pnltsehrank. Beispiele von anderen Verbroitiin^is- 
gehieten der Juraformation, a. Liasformation. Sand- 
steine ond organische Reste 1 — 10» Liaskalk und Fossilaan 
11—31. Obere Abtheilung. Kalk nnd Schiefer 82—69« 
h. Brauner Jura. Unterer OoLilh. ^iseuoolith 60 — 100. 
Uaaptooiith 101—119. 

18« Pnltsehrank. Fortsetzung, 1 — 17. Kellowaygruppe 
18—22. c Weisser Jiiia. Oxfordthon 23—58. Coralrag 
59—96. KiiniiuM id^^e^rnppe. Thoniger KaUu 97 — 121. Litho- 
graphischer jSchiei'er 122—129. 

10, Pnltsehrank. d. Heelden- oder Deisterfor- 
mation. KalKsiein. Sandslein. Schioferthon. Kohle. 1 — 21. 
Anhang; Einige Beispiele für alpinen Jura 22—46. 

6, KreideformaUan. 

Erste Abtheilung, vorzüglich ^urddeutschlaud reprä«eiitiread. 

a. Neocora oder Hilsformation. Conglomerat. 

Kalkstein. 47 — 66. h. Griinsand. Glauconitischer Sand- 
stein 67 — 103. c. Ouadersandstein 104 — 119. 

20. Pnltsehrank« Fortsetzung 1—16. d. Planer. 
Kalkstein. Mergel. 17—63. PIfinermergel, obere Lage, 
64—80. e Weisse Kreide von Norddeutschland ete. Kreide. 
Feuerstein. 81—110. 

21. Paltschrank. Fortsetzung. Faxöe 1—14. Kreide- 
tnff von Mastricht 16—40. f. Oberer Qaadersaod- 
stein von Morddeutschland 41 — 86. 
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Mi0 AliflMllBngi lMiv<*Belittfb Fnoücreioh di» 8ohw«iB rapii* 

«entirwid. . 

a. Neocom. Sohiei'erüioa. liaiksleui. Ooiith. 86 — 98. 
b. Gault 99—122. 

22. Pultodiraiik. Fortseteimg 1— 10. e. Chloritiselic 
Kreide (und Tariia). Ghloritische Krade 11—55. d. Hip- 

puri tenschicht. Kalkstein öG — 61. f. Obere chlo- 
ritischc Kreide oder Turonien. Gbioriti&obe Kreide 
fö--*^!^. f. Weisse Kreide oder Senonien* Kreide» 
Feaeretrai. IM— 125, 

23. Pultschrank. Fortsetzung 1 — 51. 

7. Tertiär formationen, 

a. Pariser Becken, a Susswasser-Bildang. Kalk. 

Plastischer Thon. Braunkohle. 52 — 71, fl Unlerer Meeres- 
sand. Sand 72—98. y Grobkalk. Untere Abtheilung. 
Kaiksieiiie 99—111. Mittlere Abtheilung 112—116. 

24. Poltsehraok. Fortsetzoog. Mittlerer Grobkalk 
1—80. Obere Abtheilung. Cerithienkalk 81—97. s Suss- 
wasser-Mergel 98—104. « Mittlerer Meeressand. Sand- 
stein. Sand. 105—126. 

25. Paltschrank. FortsetzuDg 1—19. i Sasswasserkalk 
und Gyps. Kalk.' Mergel. Gyps. Klebschiefer. 20—43. 
r Mühlstein«! .arz und Thon. 44 — 53. i> Oberer 31eeressand- 
stein. Sandstein 54 — 66. A Oberer Mühlsteiuquarz. Limno« 
quarzit. Kalkstein. 67 — 75. b. Londoner Becken. Pia- 
stiseber Thon 76 — 101. e. Nnflimaiitenformatton« 
Sandstein. Thoneisenstein. 102 — 110. 

26. Pultschrank. Fortsetzung 1 — 10. Ooiith. Grob- 
kalk. 11—17. Filsch. Kalkstein. 18—29. d. Mainzer 
Becken. « Meeressandstein. • Conglomerat. Kalkstein. 
Sandstein. Sand. 30—88. Septarienthon. Thon 89—98. 
Y Ghenopusschicbt 99 — 104. s Gerithienschicht Kalkstein 
105—113. « Gyrenenmergel 114—117. 

27. Palisohrank. Fortsetsning 1— »7. t Sisswasseikalk, 
Kalkstein 8—11. ^^ Muschelconglomerat 12 — 19. x Lito- 
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riBflÜMlnft M-*S^ ff BrankoMonAmMtf OH. Thon« Brsiiii* 

kohle. Bituminöses Holz. 30—47. v Blättersandstein 48 
and 49. i Knochensand. Sand 50 und 51. e« Wiener 
Becken. Kalkmergel oder Tegel 62—90. Kalkatoia oder 
liüMiriieHi 91— tS. f. Falna von Bor4ea«x. Sand 
M^ie8. Moletseformatioii« Sandste». Masdiel» 
Sandstein. 109—^14. 

2S. Faltschrank. Fortsetzung. Nagelfloa. - Molaisa 
M ee ritohit* i^^iB. b.€ragM*^ i ftabapenaineii- 
fornatiOB. Sandsteiii. Sand. 87-i-M. MeeraMttidateni 
von Palermo 85—123. 

29. Pultschrank, k. Süsswasser-Bildangen. Kalk. 
Kreide. Tlioo. 1—8. 

8. Qmartärfamaikmem. 

a. Dilavialab lagerungen. Bohnerz9 — 12. Knochen- 
brekzie 19^24« Conglomerat Sandstein. Saod. Gruse. 
O e a c b ieb e . L8m. Tbon« 25— 4«. b. AlUvialablage- 
rnageii. Bandsteia. Kalkiieiii. Krikliiir. Mnehelbreksie. 

Kieseltuif. Raseneisensteia. Kaolin. Infasorieaerde. 41 — 72. 
Gross. Geschiebe. Sand. Torf. 72—87. 

HL IntjÜ Tg ü teb Mi 

a. J&Hgsie vulkamteke Q09ieinß, 

30. Poltsobrank. Moja. Vulkanische Asche. Sand. 
LapillL Lava. Bimssteia Obeidiaa. VailcMiMBber T«£ 
1-36. 

6. Miniere wuikmmieche GeeUme, 

Verschlackter Basalt. Leuzitges^ein. Sanidinit. Pala- 
gonit. Tuff. Trass. Bimssteinhrekzie und jConglomerat. 
26—66. 

c. AeUere vulkßniscbe Geßttim, 

UmÜL ■nsaltoongloiaAMt «ad Toit MeiMiait, Ana- 
mesit Holirit 67--84. 
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81. Pnltsehrank. Fortsetzung. PHenoltth. Phonolith- 

toff. Trachydolerit. Obsidian. Perlstein. Bimsstein. Trachyt- 
porphyr. Andesk. Traohyt. TraohytcoDgiomerat und Tuff. 
1—47. 

d. Jüngere plutonische Gesteine. 

Melaphyr. Peldspath-Porpbyrit Granitporphyr« Felsit- 
porphyr. Porphyrbrekzie. Pechstein. 48 — S^. 

e. Mittlere plutonische Gesteine* 

d3. PultMlmink. Gabbro. Serpentin, flypersflienit 

Diabas. Diabasporphyr. Augitporphyr. 1 — 27. 

/• Weiteste plutonische Gesteine. 

Diorit Syenit. Zirkonsyenit. Qnarsit. Granit Grannlif. 
28—84. 

Aach hier sind in den Wandschränken Schaustücke 
aufgestellt, and zwar in Nr, 31 und 32 solche, welche ir-» 
gend eine charakteristische Eigenschaft oder bemerkens- 
werthe Erscbeinung an Gesteinen besonders deutlich zeigen, 
in den übrigen aber grössere Exemplare von FetreCakten 
auB den verschiedenen Formationen , die theilweise selbst 
zo den Leitfossilien gehören, aber eben ^gen ihrer GHtese 
nicht in <lie Hauptsammlung eingereiht werden konnten. 
Die Nummern der Pultschränke gelten auch für die anf 
iknen stehenden Wandsdiranke. Der Inhak der letzteren 
•soll nan kurz angegeben werden. 

21. Wandschrank. JSeptarien 3 und 4. Concretionen 
13, 18 und 19. Geoden 11, 12 and 16. Saolaiförmige Ab- 
sondenmg 0, 10 und 17. Dendriten 1 und a ThierfShrten 
20 md 21. 

22. Wandschrank. Grau wack eng ruppe. Spirifcren- 
saadatein 1 and 6« Calamopora spongites 3 and 7. Cala- 
mopora polymorphe 8. Cyatimphyllnm eaespitoenm 18» 
Koprolithen 14 und 17. 
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23. Wandschraak. Kohlengrappa GalaMitotsoaberS, 
omatDS 10, Irairitioiiis 14, mduliftiis 15, Ssekowit Sl. 

Lepidodondron 4 und 7. Stigma ria ücoiües 8. Neuropteris 
teouiiöiia 9. Posidouomya Bechen 18. 

2i. W andschrank. Dyasgrupjie. Palaeoniscus Freies- 
lebcni 1 und (>. Fygopterus Huniboldüi 2. Neuropteris con- 
ferta 5. Verkieselte Baumstämme 8 und 14. CaalerpitlBS 
Belagenoides 16. Aniblyptenis macroptenu 18. 

25. W andschrank. T r i n s r u p p e. Anumopteris Mou- 
geotii 6. Volteia heterophylla 21. Ceratites nodosns and 
semipartitas 8 und 12. Bnorinaa lilüformia 10 and 18. 

Myophotia vul^^aris 15. Gervillia socialis 18. Equiselites 
columoaris 3. Calamites arenaceus 1 und 7. Pterophylium 
Jaegeri 2* Semionotna Bergeri 9. 

26. Wandschrank. J u r a ^; i ii p p e. Aminonites discus 1. 
A. rotiiormis ö. A. Bucklaodi 18. A. angulatus 19. Nautilus 
striatas 4. PentaorimiB aubangnlaria 9. Ptyoholepia Bol- 
len sis 14« Dapedius pboHdotas 16. 

27. Wandschrank. Juragruppe. Aminonites Par- 
kinsoni 1. A. macrocephalas 2. A. Homphriesianna 3. 
Leptolepis sprattifonnis 7. Zamia Feneonis 11. Ferna 

myliloidcs 18 Beleinnites giganteus 20. 

28. Wandschrank, Kreidegruppe. Ammonites per- 
amplus 1. inoceramus mytiloides 3 und 4. Turrilites co- 
stiilus 6. Hippurites foliaceus 7. 11. cornu vaci^iniim 9. 
Nautihis elegaus 8. N. laevigatus 13. Credoeria cunei- 
folia 13. 

29. Wandschrank. Tertiärgruppe. Ananchelum 
Glarisianum ö und 19. Talacozhynchum Glarisianum 14. 
Cerithium giganteum 8 und 12 zwei schöne Exemfilara 
Mehrere Fische. 

^ 30. Wandschrank. Tertiär gruppe. Taxodium Euro- 
paeum 1. Peoton solariam 3. P. Madisonianus 9. Pano* 

paea Faujasii 6. Arctomys primigenia 11. Ostrea ciispa 13: 
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Follieulites Nordheimiensis 14. Pectunculus crassus 15. 
Cerithium mar^aritaceam in Cerithienkalk 17. 

31. Wandschrank. Recente Bildung;eD. Elephas 
prnH|;eni«s. Baekeuahn 1. SehmkelkiiocheD 9. Stoss- 
zahn 12. Uraos spelaeos. Sohädd 8« Knoehenbreksie S: 

32. Wandschrank. Verschiedene Erscheinungen an Ge- 
steinen, z. B. solche, die durch Contact hervorgerufen sind : 
Slaogenkohle 1. firauiieiseiiftteui 2. Plastischer Thon 6« 
Buntsudatoin 10, 18 and 15. — > RntachflädieD 4, 7 und 14. 
Schlackige und stalaküu^che Bildung bei Laven 16 und 17. 

Ein aehr acbönaa Exemplar , von Ichtliyoaaania aeatiro« 
Stria in Liasschiefer von Boll ist an der Nordwand des 

Saales angebracht; auf der einen Seite von demselben steht 
eine Basalt-, auf der anderen eine Porphyrsäule und eine 
schöne Platte von Bantsandstein mit Weilenfurohen von 
Neekarsteinaoh. 

in den Scfanbladen der Pnitsehränke 20 und 21 findet 
sich eine geordnete Suito von Wurtemberg, in 22 —24 eine 
solche von ßaiern. 

Die Reliefkarten der Kameni-Inseln vor nnd nach dem 
30, Mai 1800, sowie eine geognostische Uebersichtdcarte 
von Deutschland und der Schweiz sind hier auigehängL 



m. Saal. 
Badiaehe Samminng. 

iu Miaeralogiaehe Abtheilmig. 

Baden ist reich an Mineralien^ jedoch ist es gegen- 
wärtig schwer, manche derselben zn erhalten, nachdem che , 
Bergwerke im Sdiapbach- and MOnsterdutl, bei Badenweiler 

u. a. 0. eiugegangen sind oder nicht mehr so nachhaltig 

3 
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betrieben werden. Iwlessen febien hier nur wenige voä 
deo Species, welcbe G. Leonhard in seiner Schrift „Die 
HiMffaien Bsdeu eto. 186»^ aoHihrt, ibgegM wind einige 
Mhr voitande», wdtk» seit dem BneMnen d«r leMwen 

neu aufgefunden wurden. 

1. Fultschrank. Gediegen Arsenik. ArsenikblQthe. 
ReaAgar ud Aaripigmeni von Wiesloch, sehr selten. Ab- 
fimoMoker. Antittongioni. Graphit Barytopath, MSg^ 
seiohBete Krystalle. Flossspath, schöne Krystalle mä "W- 
schiedene Formen. Gypsspath, gute Krystalle in verschie- 
denen Coinliinationen. Apatit. Pharmakolith. Kalkspath, 
aoageieioiiiiele Snili von Kryalalleo in 4m ireHNsMedensten 
CoBibuiationett. 

2. Puitschrank. Fortsetzung von Kalkspath. Aragonit. 
BktersalE. Magnesit üydromagnesit. Bitterspath. Dolomit. 
UmgUner. BergkfTntall. Anediyst (hiara. Siaeniiieael 
Chalzedon. Plasma. Karneol. - Hornstein. Kageljaspis. 
Hyalith. Datolith. Analzim. Phillipsit. Sashachit. Fnujasit. 
0 und ^/«OVt) auch Zwillinge (Zwillingsebene eine Fläche 
von 0 ). 

3. PuKaehrank. Mesot^np, gvte KrynUüe. Prehnit 
Disihen. Tripel. Eol Steinraark. Kaolin. Allophan. 
Palagonit. Orthoklas Sanidin. Albit. Oligoklas. Sans- 
saiit. LeuziL Nephelin, gnfo Krystalle. Ittnerit. Skoiopsit. 
Tnrmalin. Granat, schöne Krystalle. Epidot. Kaliglimmer. 
MagnesiagUmmer. Pinit Chloropbyllit. Talk. Serpentin.' 
Schillerspath. Malakolith. Augit. Bronzit. Enstatit. 

4. Pultschrank. Hornblende. Asbest. Chrysolith Hya- 
losiderit Beryll, ein gnter Krystail Orthit Ratil. Pe- 
rowskit, kleine Krystalln a»OoD. THaait Pyrochlor, kleioe 
aber scharf ausgebildete 0. Scheelit. Molybdänglanz. Py- 
rolusit. Manganit. Manganspatb. Psilomelan. Wad. Ge- 
diegen Wismntii. Wismntiiocker. Blende. Zinki^ath. 
Kieseiaink« Mennige. Bleiglanz, schöne Krystalle. Blei- 
vHfiel, gute Krystalle. Pyromorpbit und MimeteMt. Ce« 
russit, sehr schöne Krystalle. 
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5<» Pultsehraak. Wutfenit. Eusynchit. Magneteiseo. 
tollieiMiistaHi. Gimu LepiMivkit Stilpimideffit. Braus- 
menatei«. HagoetkiM. Bisenkiea. StrahUriaa. Bfoenvitriol. 

Vivianit. Diadochit. Pharraako&iderit. Titaneisen. Speis- 
kobalL Kobaltblüthe. Erdkobah. Rotbnickelkies. Kupfer- 
indig. Phoaphoroohalzit Blalaoliil. Kiiplarlasyr. Baratit 
KieseHmpffr« Kv^feraehaon. WianKitlilnipferera. Lioarü 
Kapferkiea. Fahlerz. Gediegen Silber. Silberglanz. An- 
ümonsilber. Rothgüitigerz. Wismuthsilbererz. Gediegen 
Gold* 



Ton Aen SchaastGeken, welche aufgestellt warden» sind 

besonders zu bemerken im 

1. Wandschrank. Barytspath und Flussspath in scho- 
nen mid grossen Krystalten. Realgar mit Auripigment anf 
Mopchelkalk 4. Gypsspath. Kalkspath in guten Krystallen« 

2. Wandschrank. Kalkspath. Aragonit. Bitterspath. 
Natrolith 13. Phüiipsit lö, Bol 16. ßergkrystall 17, 
Jaspis 23. Qoars. Orthit 26. Bpidot 27 und 29. Tar*> 
maliB 30. 

8. Wandschrank. Pyromorphit. Zinkspatb. Blende. 
Bleiglanz. Psilomelan, besonders grosses Exemplar, 10. 
Malachit 11. Schorlamit 12. Bieivitrioi 14. Cerussit Id. 
Strahlkies 18. Kupferkies. Bisenkies. 



B. Gaologlaehe Abtheflniig. 

fr « 

1, KiystsWaisdi-söhldllnigs flesteiaa« 

Die wiehtigste RoMe unter diesen Gesteinen spielt hin- 
MitHob der Verbreitung der Gneiss, namentlich im Sdiwarz- 

walde. Hier bildet er von den Ufern des Rheins unfern 
Klein-Laufenburg an bis nach der Mitte des Hcncbtbales 
hin meo beinahe naunterbrocbenen Hkig^ indem er au- 

3* 
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glt'ich die höchsten Berge, wie den Feldberg, Belchen, 
Kandel etc., des Schwarzwaldes zasammenBetei. Er findet 
sich im Murglhale und in der Gegend von Acbero. Im 
Odenwald tritt er nur aehr beedirftnkC anf. Die übrigeo 
Schiefer and manche Masseogesteine sind ihm untergeordnet. 

6. Pultschrank. Gneiss. Hornblendegneiss. Giimmerw 
schiefer. Hornbieadeschiefer. Graphitacfaiefer. Qaamit l—*9. 

8. SatfMillTO Vemtiea«, 

a. UeöergangS'Geöfrge* 

Dieses ist bis jetet nur aui <;anz beschränktem Räume 
bei Baden, Rothenfels und Gaggenau beobachtet. 
Thonschiefer. Körniger Kalk. 60—64. * 

b. Kühlen-Gebirge, * 
Findet «ioh in Teraiiuelten Lagen mit wenig baowftidigea FUteen» 

a UntereKohlenformation. Thonschiefer-, Granit-, 
Porphyp-tungloiuürate. Kohlensaudstein. Kohlenschiefer. 
6&^5. 

7. Paltschrank. FortMtzung 1--6. ^ Obere Kohten- 
formation von Baden. Arkose. Kohlensandstein. Kohlen- 
schiefer. 7— 2o. Von Geroidseck. Arkose. Kohlensand- 
stein. 26—34. 

a. Rothliegendes* Tritt in der Gegend von Heiddberg 

nnd im Schwarzwald meist am Rande des krystallinischen 
Gebirges oder in Verbindung mit Porphyren auf, wie in der 
Umgegend von Baden , im Margthale, hei Schiltach, Ge- 
roidseck n. a. 0. Conglomerate. Brekxien. Thon- nnd 
• Sandsteine. 35—48. Suite aus einem Bohrschacht von 
Neuenheim bis zu 75' Tiefe. Thonige Sandsteine. Porphyr- 
conglomerate. Dolomite. 49—66. Sandsteine 66—68. 
b, Zeche tein -Formation. Fmdet sich nur aehr ver- 
einzelt in der Umgegend von Heidelberg. Dolomit. Thon, 
Sandsteiq, Bisenkiesel 69—81. 
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d. l)rÜLs. 

a Buntsandstein. Dieser zeigt unter allen Sediment- 
gestemen die grösste Verbreitung. In einem breiten Streifen 
aeht er vom Main bei Wertheim bis südlich vom Neckar 
nach Waibstadt nnd Nussloch, wo er onfer dem Masobel- 
kalk verschwindet; tritt dann wieder vor Durlach auf, 
dehnt sich bis in die Nähe der Murg aus, und bildet dann 
dnen langen, von Gemsbach bis nach Waidshnt ausge- 
dehnten , nar an wenigen Stellen unterbrochenen Züg am 
Ostabhange des Schwarzwaldes. Am VVestabhange findet 
er sich zwischen Lahr und Emmendingen. Mehrere der 
bedeatendston Berge im Odenwald wie im Schwarzwald 
werden von ihm gebildet — Sandsteine 82 — 88. 

8. Pultschrank. Buntsandstein. , Thon. Thonmergel. 
^ Muschelkalk. Zieht von der Tauber an bis 
nach Waibstadt nnd Wiesloch neben dem bunten Sandstein 
her und bedeckt denselben. Dann findet er sich zwischen 
Bruchsal und Pforzheim, und am südöstlichen Abfall des 
Schwarzwaldes in einem langen Streifen von Rottweil bis 
Waldshut; auch noch an einigen anderen Punkten wird er 
angetroffen. UntereAbtheilung. Dolomitmergel. Wellen- 
dolomit. Wellenkalk. Thoniger Kalkstein. Die wichtigsten 
Leitfossilien. 33 — ^57. MittlereAbtheilung. KalianergeL 
Thnägyps. Clyps. Bituminöser Kalk, 58—70, Obere Ab- 
theUnng. Die verbreitetste. EnkrinitenkdUc. Ooliät Musdiel- 
kalk. 71—89. 

9. Pultschrank. Fortsetzung. Dolomit. Zinkspath* 
Aus dem Bnkrinitenkaik Retzia trigonella 17 als seltenes 
Bxempkr zu erwähnen; im dbrigen die wichtigsten Leit- 
fossilien. 1 — 55. 

y Keuper. Er zieht sich von Wiesloch bis Sinsheim 
und von dieser Basis ans in ^nem breiten Streifen bis in 

die Gegend von Pforzheim. Ebenso trefien wir ihn am 
sudöstlichen Abfall des Schwarzwaldes in einem schmalen 
Streifen y der sich 'von Durrheim nach Hüfingen und QOdi 
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weiter sfidlich erstreckt. Am Sud- und Westabfall des 
Schwarzwaldes kommt er our an eiazeinen Stellen vor. 

Lettenkohlengrap p e. Bonebed« Scbieferthoii. Sand- 
stein. Dolomit. 56 — 83. Aus dem Cardiniensandstcm unter 
dem Hauptsandstein gelegen einige schöne Füanzenreste. 
Die Pflanzen des Hanptsandsteina ebenfalls In gnien Exem- 
plaren vertreten. Ueber nnd im Sandstein ansgazeichnete 
Muschelbänke. Darüber der Dolomit mit Lingula. Gyps 
und Sandste ingruppe. Sandstein. Dolomit. Gyps. 84 — 94. 

10. PaUaohrank. Fortaataiif. Marfei« Gyps« Saail* 
stein. 1—14. Boaabedforiaation. Saodalm mit Pflanaen. 

Schönes Pterophyllum. Mergel Thon. Petrefakteo. Fisch- 
brekzie. Id— 27. 

e. Juragruppe. 

Diese findet sich hauptsächlich in drei Gegenden Badens 
entwickelt: bei Langenbrnoken im Morden, am südöstliche« 
Abfall das SUiwanswaldes zwischen Donau and Rheio^ aiil 
dem schwäbischen Jura in Verbindung stehend ^ nnd aai 
südwestlichen Abfall des Si'hwar/waldes im Breisgan, be- 
sonders von Miillheim bisKanderu und noch weiter südlich; 
auch kommt er noch an eiazeloen Stellea in Meinaa Ab- 
lagemngen vor. 

1. Langenbruckener Jura. Lias« Aus der a Schicht 
Amm. longipoBtioaa 21^. Die PentakriBÜaiihank im obana d 
ist stark entwickelt; besonders hervorznheben aind Llajala 

Kuiri, Moiiotis papyria und ein Wirbel von Iciuhyosaurus; 
aus y Amm. striatus und |>ettos aO und 51. Schiefer. 28 — 59. 
Bramier iura. Sandstein. Marge!« Schöne Petrefakteo, 
besonders Rostallaria candata 66. 60--68. 

2. Schwäbischer Jura. Entwicklung wie in Wur- 
temberg. Lias. Kalk. MergeL Schiefer, i^^m. Brauaar 
Jnra, Mergel Kalk. W-96. 

11. Pttltschrank. Fortsetäuing. Kalk l*-39. Wrisser 
Jura. Jurakalk 

* 
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3* BreiB§Bii«r Jfttra. Liaa. Kalk. Sohiefer. 42— 47« 
DrauMi* Jura. OdHh. SiaeaooliA. Hanptoolitlu Mer*> 

geiiger Kalk, 48—111. 

12. PuUschrank. Weisser Jura. Oxibrdthon. Ko* 
nOiankAlk. 11^17. 



Diese treteo besonders in grosserer Verbreitinig . im 
SQdosten auf; da» badische Ufer des Bodeosees besteht nur 

aus tertiären Gebilden, die sich von hier nördlich bis über 
PfuUendorf, Stockach und Blumenfeld ziehen. Im Südwesten 
konuneo einige grössere Partien tertiärer Ablagenuigen vor, 
während solche nach Norden hin und in diesem selbst nur 
an einzelnen Stellen bekannt und wenig aufgeschlossen sind. 

Thon. Bohnerz. Kalksandstein. Süsswasserkaik. Mo- 
lasse« Grohkalk. Moschelsandstein. Nagelflue. Gyps» 
Braunkohle.' Mergeliger Kaiktohiefer« 18^7&. 

g. k. DUmial- und AUmial-Ablagerungen, 

Beide haben ihre Hanptverbreitnng im Rheinthale, 

zwischen Basel und Mannheim, vom Schwarzwald und 
Odenwald gegen Osten begrenzt; jedoch steigt hier zu- 
weilen der LÖSS bis xn beträchtlicher Höhe an; wie er denn 
flberliaiipt in einigen Gegenden recht iftächtig und verbreitet 

auftritt. Geröllablagerungen kommen meistens in den Thä- 
lern vor. LÖss. Quarzsand. Kalktuff. Thon. Torf. Gruss. 
Quarzsand. Geschiebe. 76 — 93. 



13. PuUschrank. a. Aeltere vulkanische Ge- 
steine, Basalt. Nephelinit. Dolerit. Dqierittnff« Phono- 
Hth. Plionolithtnff. Lenzitgestein. Trachyt. 1—57« b. Plu- 
to ni sehe Gesteine. Felsitporphyr 58—84. 

14. Pultschrank; Felsitporphyr. Gabbro. Serpentin. 
Bklogit, Schilierfidis. Güauner^Porphyrit Diorit. Syenit. 



yi Tertiärformationen. 



a. ampltsiesliiae. 



Granit Granitporphyr. 
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Von den drei WaOflschränken, 12 — 14, eothait der erste 
Gesteine, welobe eine oder die andere benerkmBwertiie 
Bndieinnng sei^, die beiden anderen besoadern ioter- 
eeaante P^trefakten. 

12. Wandschrank. Concretionen von Sandstein 1, 3, 7; 
besonders grosse Kernconcretion 4; Kalkconcretion 10. 16. 
Feisitporphyr kugelförmig 8, 14« Bonteandstein mit Welien- 
fnrchen 19. Granit mit einer Rotscliflftche 18. Granit, Theil 
eines Bohrzaplens aus einem Bohrloche in ca. 500' Tiefe, 
mit welchem man 18o6 bei Neaenheim im Rothlie^pendeo | 
Biedergegangen war, um Kohlen zn sachen. 

18. Wandschrank. Pflansen der Kohlenformation 2, 8, | 
5. 6. Besonders ausgezeichnet sind hier einige Pflanzen 
der LeUcnkohle vertniiu: Equisetites columnaris 1. 7, 
14, 19. Danaeopais marantacea 12. Neoropteris remota 14. 
Chhropteria digitata 16. Sphenopteris Schoenleiniana 18. 
Einige Petrefakten des Moacfaelkalkes . wie Encrinns IHfi- 
formis 9. Ceralites nodosus 8. Ein besonders schönes i 
Exemplar von Ammonites heterophyllus aus dem ^^'ft^^^^Jk. 

14. Wandschrank. Enthält noch einige Pflaase» dar 
Lsttenkohle 3, 5, 7; mehrere Petrefakten aus den Uas if 
2, 10, 11; aus den tertiären Schiefern von Oeningen 4, 9, ! 
11, 15, 16, und Backenzähne von Elephas primigeniua 13 a. 14 | 

Einige Schanstdoka, welche frei in diesem Saale umher- 

stehen. sind ebenfalls noch bemerkenswerth. besonders zwei 
ausgezeichnete Exemplare von Flussspath in sehr grossen 
KrystaUen aas dem Schapbaohthaie; eine grosse Braun- 
eisenstein-Geode ans den Bohneraen von Kandem; Bnnt^ i 
sandsteiq voll von schaligen Concretionen, aufgefunden beim | 
Graben des Fundaweuts für den Thurm auf dem Köoigstuhl. 

Zur Orientirung ist die Bach'sche geognostisdie Karte 
von Baden und Wfirtem)Nn(^ j^er aufgehängt. 
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